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Die derzeitige Konsum- und Produktionsweise in der Schweiz und anderen reichen Län
dern überschreitet die ökologischen Belastbarkeitsgrenzen und ist damit nicht nachhal
tig. Für einen Wandel sind sowohl Veränderungen der Konsumierendenpraktiken als 
auch in den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen notwendig. Nachhaltigkeitsinitia
tiven sind vielversprechende Triebkräfte eines solchen Wandels. Sie experimentieren mit 
neuen Ideen zu innovativen Angeboten und Produkten, aber auch zu neuen Zusammen
arbeitsformen, Geschäfts- und Finanzierungsmodellen sowie Konsumierenden-Produ
zierenden-Beziehungen. Im vorliegenden Buch porträtieren wir inspirierende Beispiele, 
wie Nachhaltigkeitsinitiativen in der Schweiz verschiedene Herausforderungen gemeis
tert haben und so aktiv zu einem Wandel Richtung nachhaltigerer Konsum- und Pro
duktionssysteme beitragen. 

Natürliche Belastbarkeitsgrenzen unseres Planeten unter Druck 

Die Art und Weise, wie wir heute in der Schweiz und anderen reichen Län
dern des Globalen Nordens konsumieren und produzieren, ist nicht nachhal
tig. Sie basiert auf einem sehr hohen Bedarf zahlreicher Rohstoffe und benö
tigt einen hohen Energieeinsatz, der immer noch zum größten Teil aus fossi
len Energiequellen stammt. Zudem produzieren wir große Mengen verschie
dener Emissionen und hinterlassen Abfallberge, die sich vielfach, wenn über
haupt, nur über sehr lange Zeiträume abbauen. Damit überschreiten wir meh
rere ökologische Belastbarkeitsgrenzen unseres Planeten (vgl. Fanning et al. 
2022; Richardson et al. 2023; Steffen et al. 2015). Das Global Footprint Network 
schätzt, dass wir in den letzten Jahren weltweit bereits Anfang August dieje
nigen natürlichen Ressourcen aufgebraucht hatten, welche die Erde innerhalb 
eines Jahres zur Verfügung stellt (vgl. Global Footprint Network 2023a). Dieser 
sogenannte »Earth Overshoot Day« veranschaulicht damit in eindrücklicher 
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Weise die Problematik der globalen Übernutzung der natürlichen Ressourcen. 
Der Tag bezeichnet symbolisch die zeitliche Grenze im Jahr, an der alle Roh
stoffe, Materialien und Emissionen, welche die Erde auf regenerative Weise 
zur Verfügung stellt, aufgebraucht sind. Was wir nach diesem Stichtag konsu
mieren respektive emittieren, geht auf Kosten der Lebensgrundlagen zukünf
tiger Generationen. Das heißt, wir leben auf einem zu großen ökologischen 
Fuß. 

Betrachtet man nicht nur den globalen »Earth Overshoot Day«, sondern 
auch der einzelner Länder, so wird deutlich, dass für diesen Überkonsum 
insbesondere die reichen Nationen des Globalen Nordens sowie einige der 
erdölfördernden Länder verantwortlich sind. So hatte beispielsweise die 
Schweiz das ihrer Bevölkerung zur Verfügung stehende ökologische Budget 
im Jahr 2023 bereits am 13. Mai ausgeschöpft, also deutlich vor dem weltweiten 
Stichtag, während zum Beispiel Guatemala die Grenze erst am 14. November 
2023 überschritt (vgl. GEN 2023). Gemäß dem Global Footprint Network be
deutet dies, dass wir in der Schweiz fast drei Erden brauchen würden, wenn 
alle Menschen auf der Welt so leben und konsumieren würden wie wir (vgl. 
Global Footprint Network 2023b). Wir lösen dieses Dilemma im Moment, 
indem wir einen großen Teil unseres Bedarfs aus dem Ausland importieren 
und die damit verursachten Umweltbelastungen in andere Länder auslagern 
(vgl. Nathani et al. 2022). Somit ist unser Lebensstil nicht nur global nicht ver
allgemeinerbar, sondern er geht auch auf Kosten ärmerer Länder. Das heißt, 
unser Überkonsum bindet auch menschliche und natürliche Ressourcen in 
ärmeren Ländern, die wiederum in diesen Ländern selbst dann nicht zur Ver
fügung stehen. Diese weisen tiefere Wohlstandsniveaus auf, bekommen aber 
gleichzeitig auch die Folgen der ökologischen Katastrophen überproportional 
zu spüren. Wir überschreiten mit unserem hohen Konsum also nicht nur 
die ökologischen Belastbarkeitsgrenzen, sondern akzentuieren auch globale 
soziale Ungleichheiten (vgl. Independent Group of Scientists appointed by the 
Secretary-General 2023; Sachs et al. 2023). 

Eine Konsum- und Produktionswende 
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 

Die Problematik der konsumbedingten Übernutzung der natürlichen Ressour
cen ist nicht neu. So wies die Wissenschaft bereits vor über 50 Jahren mit dem 
Bericht »Grenzen des Wachstums« darauf hin, dass unsere wachstumsbasierte 
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Produktions- und Konsumweise an planetare Grenzen stoßen wird (vgl. Mea
dows et al. 1972). Das Ziel, nachhaltigere Konsum- und Produktionsmuster zu 
fördern, fand seither Einzug in globale Programme, nationale Gesetzgebun
gen und lokale Strategien. Nicht zuletzt wurde 2015 als eines der 17 Nachhal
tigkeitsziele die Sicherstellung nachhaltiger Konsum- und Produktionsmuster 
in der UN-Agenda 2030 als eigenes Nachhaltigkeitsziel definiert (vgl. United 
Nations 2015). Auch die Schweiz hat sich verschiedentlich zum Schutz der pla
netaren Grenzen bekannt, so beispielsweise im Pariser Klimaabkommen von 
2015 und in ihrer Strategie »Nachhaltige Entwicklung 2030« (vgl. Schweizeri
scher Bundesrat 2022), die nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster als 
eines der drei Schwerpunktthemen definiert. 

Trotz aller bisherigen Bemühungen steigt der Verbrauch natürlicher Res
sourcen global weiter an (vgl. United Nations 2023). Es ist zwar teilweise gelun
gen, den ansteigenden Verbrauch der natürlichen Ressourcen im Vergleich mit 
dem Wirtschaftswachstum zu verlangsamen, das heißt, eine relative Entkopp
lung von Wirtschaftswachstum und Ressourcenverbrauch zu bewirken. Nötig 
wäre jedoch eine absolute, genügend starke Entkopplung, das heißt, dass der 
Ressourcenverbrauch unabhängig von den wirtschaftlichen Aktivitäten sinken 
müsste. Eine solche Trendwende einer absoluten Entkopplung ist bisher je
doch nicht erkennbar (vgl. Haberl et al. 2020). 

Es stellt sich also die Frage, warum eine solche Trendwende so schwie
rig ist. Vielfach wird die Hauptverantwortung auf die Konsumierenden ge
schoben. Zahlreiche Informations- und Sensibilisierungsprogramme bis hin 
zu Energiesparappellen versuchen, die Menschen zu motivieren, nachhaltige
re Konsumentscheidungen zu fällen. Solche Ansätze ignorieren jedoch, dass 
nachhaltige Konsumoptionen in den meisten Fällen aktuell immer noch auf
wändiger, unbequemer und teurer sind als die konventionellen. Sie bedingen 
daher ein starkes Maß an Idealismus, Geld und Zeit seitens der Konsumie
renden. Während die Besorgnis über den Zustand der Umwelt und das Klima 
in der Bevölkerung zwar hoch ist, ist die Bereitschaft, den eigenen Konsum
stil zu ändern, gering bis nicht vorhanden (vgl. Farsi et al. 2020). Angesichts 
der Komplexität der ökologischen Probleme fühlen sich viele Menschen hilf
los und tendieren dazu, den Beitrag, den sie mit ihren Entscheidungen selbst 
leisten können, als nichtig zu sehen und die Verantwortung für ihr Handeln 
bei anderen zu suchen. Um eine relevante Breitenwirkung zu erzielen, müs
sen also die Rahmenbedingungen von Konsumentscheidungen so umgestaltet 
werden, dass die nachhaltigere Option zur einfachsten, naheliegendsten und 
attraktivsten Variante wird (vgl. SRU 2023). 
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Diese Rahmenbedingungen zu verändern, ist jedoch eine umfassende ge
samtgesellschaftliche Gestaltungsaufgabe. Denn leider wird es zur Reduktion 
des Ressourcenverbrauchs nicht ausreichen, dank technologischer Fortschrit
te den Anteil erneuerbarer Energieproduktion etwas zu erhöhen. Es wird auch 
nicht ausreichen, wenn einzelne Unternehmen ihre Produktionsprozesse 
energieeffizienter ausrichten. Viele bisherige Bemühungen konzentrieren 
sich auf Effizienz- und Konsistenzstrategien, das heißt, es wird versucht, 
durch neue Technologien den Energiebedarf zu senken und die weiterhin 
benötigte Energie mit erneuerbaren Energieträgern zu decken. Diese beiden 
Strategien gehen jedoch nicht weit genug, um ein nachhaltiges Niveau zu 
erreichen (vgl. Wiedmann et al. 2020). Auch mit der Verschärfung einzelner 
Gesetze und Emissionsgrenzwerte wird sich der Wandel nicht einstellen, 
zumal dieser Weg zumindest in demokratisch organisierten Gesellschaften 
eine breite gesellschaftliche Akzeptanz bedingt. Eine solche breite Zustim
mung ist jedoch schwer zu erreichen, wenn neue Regelungen negative Folgen 
und Restriktionen für den eigenen individuellen Konsum hervorrufen. Statt
dessen werden all diese Bestrebungen – und noch einige mehr – gebraucht. 
Der benötigte Wandel fällt so schwer, weil die Art und Weise, wie wir aktuell 
konsumieren und produzieren, zahlreiche, wenn nicht fast sämtliche Lebens-, 
Wirtschafts- und Politikbereiche unserer Gesellschaft durchdringt und prägt 
und diese Bereiche eng miteinander verwoben sind. Der benötigte Wandel 
ist nur zu schaffen, wenn sich diese verschiedenen gesellschaftlichen, öko
nomischen, politisch-institutionellen und infrastrukturell-technologischen 
Bereiche gemeinsam und aufeinander abgestimmt in eine nachhaltigere 
Richtung entwickeln (vgl. Spangenberg/Lorek 2019; Welch/Southerton 2019). 

Uwe Schneidewind, der ehemalige Leiter des Wuppertal Instituts für 
Klima, Umwelt und Energie und heutige Bürgermeister von Wuppertal, ar
gumentiert, dass eine Wohlstands- und Konsumwende auch eine kulturelle 
Wende bedingt, die technologische, ökonomische und politisch-institutio
nelle Veränderungen vorantreibt. Wir als Gesellschaft, so will Schneidewind 
die kulturelle Wende verstanden wissen, müssen uns den Fragen stellen, wie 
viel und welcher Konsum genug und nötig ist, um ein gutes, erfülltes Leben 
führen zu können. Das schließt eine Abkehr von einer Kultur des (Über-)Kon
sums hin zu einer Kultur des guten, jedoch ressourcenleichten Lebens ein 
(vgl. Schneidewind 2018). Ein solcher Richtungswechsel von Überkonsum zu 
Suffizienz wird inzwischen von vielen wissenschaftlichen Gremien gefordert, 
so zum Beispiel im »Global Assessment Report« der Intergovernmental Sci
ence-Policy Platform on Biodiversity and Ecosystem Services (vgl. IPBES et 
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al. 2019), in den neusten Berichten des Intergovernmental Panel on Climate 
Change (vgl. IPCC et al. 2022, 2023) oder im neusten »Global Sustainable 
Development Report« der UNO (Independent Group of Scientists appointed 
by the Secretary-General 2023). 

Nachhaltigkeitsinitiativen als Triebkräfte gesellschaftlichen Wandels 

Beide Bereiche – Konsumentscheidungen und die entsprechenden Rahmen
bedingungen – müssen sich also wandeln, und dies in einer gemeinsamen 
und wechselseitigen Art und Weise. Innerhalb der Wissenschaft, die sich mit 
der Frage nach Nachhaltigkeitstransitionen befasst, wird der Wandel denn 
auch als ein komplexer Prozess verstanden, in dem sich verschiedene gesell
schaftliche Subsysteme auf mehreren Ebenen gleichzeitig und aufeinander 
abgestimmt verändern. Die in der Forschung zu soziotechnischen Nach
haltigkeitstransitionen häufig verwendete Mehrebenenperspektive liefert 
hier ein hilfreiches Denkschema (vgl. Geels 2019). Diesem zufolge entsteht 
gesellschaftlicher Wandel durch Experimentieren mit und Ausprobieren von 
neuen Ideen, sogenannten Innovationen, in gesellschaftlichen Nischen. Bei 
Innovationen denkt man klassischerweise an neue technologische Lösungen. 
Aber auch neue Varianten von nachhaltigen Produkten, Dienstleistungen, 
Geschäfts- und Finanzierungsmodellen, Formen der Zusammenarbeit sowie 
Konsum- und Lebensstilen – sogenannte soziale Innovationen – beginnen im 
Kleinen, und zwar dort, wo sich engagierte Personen in zivilgesellschaftlichen 
Nachhaltigkeitsinitiativen zusammentun, um Neues auszuprobieren. So ha
ben es beispielsweise in den letzten Jahren Repaircafés und Unverpacktläden, 
Energiegenossenschaften, Kleidertauschbörsen, Fahrradleihsysteme, und 
vertragslandwirtschaftliche Projekte, um nur einige Beispiele zu nennen, zu
nehmend geschafft, zumindest in urbanen Regionen attraktive Alternativen 
zu den bisherigen Konsumoptionen zu etablieren. Das Wichtige dabei ist, 
dass Experimentieren und Ausprobieren in Nischen gesellschaftliche Lern- 
und Veränderungsprozesse in Gang setzen. Gelungene Beispiele expandieren 
und werden nachgeahmt, wodurch sich die ursprünglich aufgegriffene Idee 
weiterentwickeln kann. Nach und nach laufen diese Prozesse harmonischer 
und reibungsloser ab und es bilden sich gute Praktiken heraus. Dadurch 
verbreitet sich die neue Idee weiter, bis sie plötzlich zu einer ernsthaften 
Konkurrenz der bisher vorherrschenden Konsumvariante, das heißt zum 
neuen Normalzustand, wird (vgl. Augenstein et al. 2020). So ist anzunehmen, 
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dass Unverpacktläden einen Beitrag zu einem erhöhten gesellschaftlichen 
Bewusstsein der Plastikproblematik geleistet haben, das wiederum nicht 
nur Einzelhandelsketten zu einem Überdenken ihrer Praxis zwang, sondern 
auch die gesellschaftliche Akzeptanz für ein EU-weites Plastikverbot ebnete. 
Auch wäre der durch die Energiekrise ausgelöste aktuelle Boom des Baus 
von Solaranlagen kaum zu bewältigen, gäbe es nicht bereits zahlreiche Ener
giegenossenschaften, die verschiedene Varianten – vom Selbstbau über das 
Anmieten von Dachflächen bis hin zur gemeinsamen Energieallmende – im 
Vorfeld ausgetestet und verfeinert hätten. Zivilgesellschaftliche Nachhaltig
keitsinitiativen sind damit wichtige Impulsgeberinnen und Treibkräfte für 
den dringend notwendigen Wandel Richtung nachhaltigerer Zukunft (vgl. 
Jaeger-Erben et al. 2017). 

Vielfach entstehen solche innovativen Experimente dank engagierter Per
sonen, die sich von den großen gesellschaftlichen Herausforderungen nicht 
entmutigen lassen, sondern nach Lösungen suchen, unsere Konsum- und Pro
duktionssysteme nachhaltiger zu bauen und zu gestalten. So sind in den letz
ten Jahren zahlreiche Projekte und Initiativen entstanden, die neue Formen 
des Konsumierens und Produzierens ausprobieren. Solche Initiativen können 
unterschiedliche Formen annehmen: Sie reichen von eher losen und informel
len und vielleicht auch nur temporären Gruppen von Menschen über Vereine 
und Genossenschaften bis hin zu Start-ups. Gemeinsam ist ihnen, dass ih
re Motivation daraus resultiert, Antworten auf größere gesellschaftliche und 
ökologische Fragen zu suchen, statt profitorientierte Geschäftsinteressen in 
den Mittelpunkt zu stellen (vgl. Geels 2019; Grabs et al. 2016; Hossain 2018). Der 
Charakter des Experimentierens mit neuen Ideen bringt es aber auch mit sich, 
dass gute Ideen auf dem Weg aus der Nische in die Gesellschaft auf zahlreiche 
Herausforderungen und Hindernisse stoßen. Zwar entstanden in den letzten 
Jahren mannigfaltige Initiativen, viele von ihnen verschwinden aber nach eher 
kurzer Zeit wieder von der Bildfläche. Insbesondere die Etablierung und das 
längerfristige Bestehen stellen für viele Initiativen schwer zu lösende Proble
me dar (vgl. Moser et al. 2018). Ein besseres Verständnis darüber, wie dies ge
meistert werden könnte, kann den benötigten Experimentier- und Lernpro
zess unterstützen und damit das Potential von Impulsen für Wandel in Wert 
setzen. 
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Über das vorliegende Buch 

Wir sind überzeugt, dass Nachhaltigkeitsinitiativen mit ihrem Wirken wich
tige Impulse leisten, um unsere Konsum- und Produktionssysteme suffizient 
und damit nachhaltiger zu gestalten. Durch das Experimentieren und Testen 
neuer Angebote und Produkte, aber auch neuer Zusammenarbeitsformen, Ge
schäfts- und Finanzierungsmodelle sowie Konsumierenden-Produzierenden- 
Beziehungen testen sie Möglichkeiten, wie eine zukunftsfähige Wirtschaft 
und Gesellschaft aussehen könnten. Mit dem vorliegenden Buch möchten wir 
einen Beitrag dazu leisten, dieses wichtige Potential von Nachhaltigkeitsin
itiativen für einen Wandel Richtung nachhaltigerer Konsum- und Produkti
onssysteme noch besser auszuschöpfen. In Anlehnung an Wolf et al. (vgl. 2021) 
verstehen wir unseren Beitrag aus der Wissenschaft bei der Unterstützung 
von Nachhaltigkeitsinitiativen in der Aufbereitung, dem Aggregieren sowie 
im Zugänglichmachen und Teilen von Wissen und Erfahrungen. 

Bei der Entstehung des Buches stand für uns die Frage im Zentrum, wel
chen Herausforderungen Nachhaltigkeitsinitiativen in der Schweiz begegnen 
und wie sie diese erfolgreich meistern. Diese Frage betrachteten wir insbe
sondere für die Phasen nach der Gründung, wenn es um eine erfolgreiche 
Etablierung, Verstetigung und Wirkungsentfaltung geht. Nachhaltigkeits
initiativen betreten mit ihren Innovationen Neuland, und so divers ihre 
Wirkungsbereiche und Ideen sind, so vielfältig gestalten sich auch die Her
ausforderungen, mit denen sie konfrontiert werden. Gleichwohl haben sich im 
Laufe unserer Arbeiten einige zentrale Bereiche herauskristallisiert, in denen 
fast alle oder zumindest viele Initiativen auf Herausforderungen stoßen. Dies 
betrifft erstens das Generieren genügender finanzieller und nichtfinanzieller 
Mittel, um die eigenen Ziele zu erreichen. Zweitens sind es Fragen danach, 
wie sich Nachhaltigkeitsinitiativen aufstellen und organisieren, einerseits 
in Bezug auf die Organisations- und Rechtsform und andererseits darauf, 
wie interne Prozesse organisiert sind und gemeinsames Wissen generiert 
und geteilt werden kann. Drittens treffen Initiativen vielfach auf institu
tionelle, infrastrukturelle und anreizbasierte Rahmenbedingungen, die nur 
unzureichend auf neue Ideen zugeschnitten sind und eine Umsetzung daher 
erschweren. Es stellt sich also die Herausforderung, wie gemeinsam Wirkung 
entfaltet werden kann, um zielgerichteter auf die Bedürfnisse von Initiativen 
zugeschnittene Rahmenbedingungen zu schaffen. 
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Das vorliegende Buch basiert auf der Annahme, dass viele Initiativen 
bereits erfolgreiche Lösungsansätze für diese verschiedenen Herausforde
rungen gefunden haben. Diese lassen sich zwar nicht eins zu eins übertragen, 
sie können aber andere Initiativen bei der Lösungsfindung inspirieren. Denn 
um Menschen zu nachhaltigem Handeln zu motivieren, braucht es inspirie
rende Beispiele und visionäre Geschichten (vgl. Welzer 2019). Wir möchten in 
dem Sinne mit diesem Band durch das Porträtieren innovativer guter Beispiele 
aufzeigen, wie verschiedene Initiativen diverse Herausforderungen gemeis
tert haben, um so diese Erfahrungen weiterzuverbreiten und dadurch andere 
Initiativen auf dem Weg der Etablierung und Verstetigung zu inspirieren und 
zu unterstützen. 

In dem Sinne richtet sich das Buch in erster Linie an motivierte und enga
gierte Personen in Nachhaltigkeitsinitiativen und an solche, die gerne selbst in 
solchen Initiativen aktiv werden möchten. Wir hoffen, dieses Interesse zu in
spirieren, indem wir die möglichen Herausforderungen sowie die Ansätze be
schreiben, die andere zu deren Bewältigung gewählt haben. Zweitens denken 
wir, dass das vorliegende Buch auch für Menschen beachtenswert ist, die ver
suchen, Nachhaltigkeitsinitiativen zu fördern und zu unterstützen. Wir hof
fen, mit dem Buch das Verständnis für die spezifischen Herausforderungen 
von Nachhaltigkeitsinitiativen zu vergrößern und die Bereitschaft zur Unter
stützung bei der innovativen Lösungssuche zu fördern. Denn eine solche Hil
festellung ist auf vielfältige Weise möglich, sei es in Form von Partnerschaften 
mit etablierten Organisationen und Unternehmen, Unterstützung und öffent
lichen Aufträgen durch Gemeinden und Städte oder dank innovativer finanzi
eller Förderung (vgl. Moser et al. 2018). Nicht zuletzt soll das vorliegende Buch 
auch alle Menschen inspirieren, denen der Schutz der natürlichen Ressour
cen ein Anliegen ist und die ihre aktuellen Konsumgewohnheiten hinterfragen 
wollen. Mit dem Fokus auf den Beitrag von Nachhaltigkeitsinitiativen soll ein 
weiterer Weg aufgezeigt werden, wie der notwendige Wandel geschafft wer
den kann – ein Wandel von unten durch zivilgesellschaftliche Innovationen. 
Das Buch soll damit eine Motivationsquelle sein, die eigenen Konsumgewohn
heiten auf den Prüfstand zu stellen und neue, vielleicht noch wenig bekannte 
Alternativen auszuprobieren. 

Die Arbeiten zu diesem Buch basieren auf vielen Gesprächen mit in ver
schiedenen Initiativen in der Schweiz engagierten Personen, die wir in zwei 
verschiedenen Forschungsprojekten am Zentrum für Nachhaltige Entwick
lung und Umwelt (Centre for Development and Environment, CDE) der Uni
versität Bern führten. Untermauert und ergänzt wurden diese Erkenntnisse 
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aus der Praxis mit der Analyse von Dokumenten, theoretischen Abhandlungen 
und (Forschungs-)Literatur sowie dem inspirierenden Austausch mit anderen 
Forschenden. 

Das vorliegende Buch ist wie folgt gegliedert: Kapitel 2 stellt die konzep
tuellen und theoretischen Grundlagen unserer Arbeit vor und beschreibt, was 
aus unserer Sicht der Beitrag von Nachhaltigkeitsinitiativen zu einer nachhal
tigen Entwicklung ist, welche Wege aus der Nische in die Gesellschaft füh
ren und welche Herausforderungen sich auf diesen verschiedenen Wegen für 
Nachhaltigkeitsinitiativen ergeben. 

Die Kapitel 3 bis 6 sind spezifischen Herausforderungen und möglichen 
Lösungsansätzen gewidmet. In Kapitel 3 zeigen wir auf, welche verschiede
nen Strategien in Nachhaltigkeitsinitiativen angewendet werden, um eine ge
sunde finanzielle Basis zu erreichen. In Kapitel 4 gehen wir auf Implikationen 
ein, die sich aus der Wahl unterschiedlicher Rechtsformen ergeben. Kapitel 
5 geht der Frage nach, wie Nachhaltigkeitsinitiativen ihre internen Struktu
ren, Prozesse und Abläufe gestalten, um effizient zu funktionieren und gleich
zeitig den Bedürfnissen der Beteiligten nach Einbezug und Mitbestimmung 
gerecht zu werden. Kapitel 6 zeigt Wege auf, wie Wirkung über die einzelne 
Initiative hinaus entstehen kann, indem Netzwerke genutzt werden, um den 
Erfahrungsaustausch, Lernprozesse und die Interessensvertretung zu unter
stützen. 

In Kapitel 7 greifen wir nochmals verschiedene in den vorangehenden Ka
piteln thematisierte Aspekte auf und versuchen, diese in einen umfassenden 
Rahmen zu integrieren. Wir stellen dazu ein Wirkungsmodell vor, das Bei
träge und Wege von Nachhaltigkeitsinitiativen zu einer suffizienten und da
mit nachhaltigeren Gestaltung unserer Konsum- und Produktionsmuster auf
zeigt. Wir beenden das Kapitel mit Anregungen auf die Frage, was als Nächstes 
zu tun ist. 
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